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^. 66 Einköstliches pulvcrzu viclcrley fachen gulzugc-
brauchen.

MVan nimmt muscaten-blüthe,zltwer, alant^wurtzel,präparirtes hirsch-
^ Horn, süßholtz, wacholderb.eren, iedes em loth, weiss?» lngber,zimmet,

galgant, nagelein. salbey, hirschMM, ehrenpreiß, cardobenedlcten, ledes
ein halb loth,aniß.fenchel, kü.nmel. petersilgen-saamen,nessel-saamen, je¬
des zquintlein; cubeben,cardamomen,iedes drttthalb qulntleln; prapa-
rlrtenweinstem anderthalb loth, senes-blätter 6loth, rhabarbara 3 qumt-
lein,fuchs-lunge 2loth, gems-wurtzel2loth,gämsen-kugel l lvth/weissen
zuckeecand 8 loth.fein gold 2c? blattcr. Dieses alles nnteinandr zu einen
subtilen pulver gestossen, und alles miteinanderwohl vermischt, so ist es fer¬
tig; Das gold aber thut man gantzaufdle letzt darzu, und vermischet esdamit.

^!?. Dieses pulver dienet zu dem haupt-schwindel, und andern haupt-
kranckheitcn; Item vor das magenwehe, und aufsteigen desselben, macht
ein frisches gehirn, starcket das Hertz, dte lunge uud leber, und erhalt bey
der gesundhett; reiniget den nnltz und die blase, treibet den schleim aus dem
halse, machet linde auf der brüst, tretbet auch den stein, ist auch gut für das
sieber, macht ein klar gesicht, und eine gute färbe, es starcket die sinne, und
reiniget die gedarm, halt den menschen bey offenem lewe; in summa dieses
pulver ist nicht genugsam zu loben, Versuchs ein viertel - jähr nacheinander,
so wirst du wunder von diesem pulver sehen und empfinden. Von diesem
pulver nimmt man des morgens nüchtern, und aufdie nacht drey oder vier
Messerspitzen voll trocken in wem, oder wie man will.

Allerley rauch zu machen.
i> Emeapostem raucherung.
Östlich nimm dürren majoran, coriander, weyhrauch, gewürtz-nä<

glem, meisterwurtzel,
narden, lemsaamen,spanisch pech, rothe rosen und lavendel-blüthe

ledes ein loth, gelben agtstein ein quintlein, die rosen samt dem spickenar-
den,lavendel und maioran müssen mit der scheer klein zerschnittenMrdeu,
das übrige grobllchtzerstossm,alleszusammen vermischt, dieser rauch ist
bewährtvor die apostem, oder sonst kopss-wehe, daß mandurcheinen trieb-
ter ln die ohren und Nasenlöcher rauchen lasse.
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^. ^ Rauch für die böse lufft.
^Nachholderbeeren4 Hände voll, weinrauten,alant-wurtzel, burckene
^^ rinde von bäumen, sadelbaum,gauchheyl-traut,bvctshorn, iedes
zlvey Hand voll, eichenes laub 8 loth, gold^myrrhen 4 loth.mache alles zu gro¬
ben pulver, räuchere zweymahl des tages die zimmer damit, wo du aus und
eingehest. . ^ , ^. ^
^. z Ein rauch d« geburth zu befördern.
Vimm dürre rothe biessen, weissenagtstein, hüner-federn klein geschult-
^^ tcn, huff-schnittvon Pferden, raucherediefraudamit, daßchrder
rauch in Mb gehet. ^ , ^
^z. 4 Einrauch für die blättern odcrbocken.
s^lHcisterwurtzel klein Zeschmtten, gelben agtstein gröblicht zerstossen, ei-
^ nes so viel als des andern. Wenn blättern oder bocken, stecke, oder
deraleicken regieren, soll man bey denen kindern damit räuchern, auch die
leute wenn sie aus der klrche kommen, ehe siezn denen kmdern gehen, wohl
damit beräuchem, so tragt man den kmdern nicht leicht was zu, oder stecket

A "5' Räucherung vor den catarrh oder husten.
Mrorarvier quintlein, ipanisch pech,mastix,weyhrauch, iedes drey quint-
^" iedes zwey quintlein, dieses
alles gröblicht zerstossen, und wohl untereinander vermischt, behalt ihn zum
gebrauch auf. l'cu!"lum.
n. 6 MuchcrWg'oo?denwh-vdermW<oarm.
^erventin, schwartzen Weihrauch, schwartzen agtstem, Mmg-kerne,
^ eines icdweden ein qmntlein, räuchere tücher^mt an, und lege sie vor

l< 7 Eine räuchcrung in grossen durchbrüchen.oder wilden
' wchen. wie auch in dem blur-fiuß zu gebrau,

chen.
Moriander ein loth, kümmel, ftnchcl, mastix, iedes ein quintlein, schale
^ Mn welmeissen eine Hand voll, schneide die schalen klein, das andere
«röbltckNerfi MN, mit diesem soll die stau des tages dreymahl gewuchert
werden, und ein mrmes angeräuchertes tuch über den bauch/ und eines
über den leib legen..
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l^- 8 Fluß-raucherung.
Mildrauch, mastix, weyhmuch storar, rothe gedörrte rostn, von ieden
"^ emhalbloth, weissenagtstem einquintlein, stoß es zu einem gröblich-
ten pulver, die rosen aber werden klein zerschnitten, dann zusammen ge¬
mischt, so ist es fertig. ' "

^.9 Elne andere Fluß <raucherung.
Mtorax.weyhrauch, rothe rosen - blätter, lavendel blüthe, gelbe veilam
«^ blauen wilden rtttcrsporn.meerchirse.iedesein loth, ^m,ni ^n.oe.
vchenzungen-undwagen-bluthe, iedes ein halb loth. mastix, Myrrhen,
wetssen und gelben agtstetn, iedesein qumtlei», gröbliche gestoss n, dieblü-
the kleln geschnitten, und untereinander vermischt.

^s. iO Geschwulst raucherung.
Wssangoderteuffels-dreck,Myrrhen, campher, weyhrauch. alaun au-

^^" und wilden saffran. selbst gewachsenen hanss, und em wenig wald¬
rauch, der andern obigen ledes gleichviel, mache alleszu einem gröblick^
ten pulver, demnacheintuch angeräuchert, undübcr die geschwulst gelegt.

^.11 Eme andere geschwulst < räucherung.
Mtttch'kraut mit samt der wurßcl, scholl-kraut mit samt der wurßel.

. wespen-nest, wolsss-krant, hoMuder-MtHe, selbst gewachsenen banff
eines so viel als des andern, alles zu groben pulver gemacht, """""panfs,

^,12 Glieder raucherung.
Mchannes-kraut,pöomen der wilden, lavendel - blüthe, jedes so bielman
^" zwischen fuussfingern fassend«, roßmarm eine halbe Hand voll ma-
stlx,weyhrauck ftorax, «des zwey guintlein, alles gröblicht zerflossen' und
beschnitten zu einer raucherung. ' " '"""

^ 13 Glieder- raucherung, so man daran schmw
«^ ßen hat.
Man nimmt Melissen, fmuen-blatter, käßpappel-blüthe,we^en^n
z^. brechenmuß. wann die sonne schon ist unter gangen, undimschattm
dorren, machs zu gröblichten pulver: es wird von ieoen gleich M?on "
Hdarnach, wo man schmertzen in gliedern hat,
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n. 14 Halß-raucherung,wann der halß verschwelten, und man

> löchcr darinnen hat, so gewiß hilfft.
Uant - und meister - wurtzel, die vor der sonnen aufgang gegraben wor-
^ den, iedeß drey loth, weissen weyhmuch anderthalb loth, stoß alles

klein, wer ihn brauche» will, der lasse emen neuen ziegel glüendwerden, und
thue eine Messerspitze von diesem räuchere pulver auf den ziegel, und laß den
rauch durch emen trichter in den halß gehen, wann dieses geschehen, so dann
einen löffel voll eßig auf den ziegel gegossen, und den dampffdarvonin den
halß empfangen, solches zwey oder dreymahl des tages gethan. Es hilfft
gcwiß.
di. 15 Ein rauch vor die harn-winde.

limm wilden saffran, manllen - oder morellen - kern, ringe! - blumen,
tarpffen-blasen, eines so viel als des Mldern, wachs zu gröblichteu

pulver zum gebrauch. Wann dann einem solche schmutzen kommen, muß
man sich darmit räuchern, uud warm geräucherte tücher über die feiten le<
gen, man man auch zwey blß drey Messerspitzen voll klein gepulvert davon
einnehmen.
n. 16 Raucher - kcrtzen, so bewährt.
selbes wachs ein pfund, Myrrhen zwey loth, Weihrauch drey loth, spies-
^^^ mrden anderthalb loth, assangh oder -"«f«llc!g, Hirschhorn, so zwi¬
schen zweyen frauen-tagen gesammlet, heilige geist-wurtzel,pimpenell, mei-
ster-wmtzel. krebs- äugen, fassran, iedes ein loth, campher ein hawloth,
iKymiüml, oderschwartzenweyhrauch,datzdiekertzenfchwartz werden zwey
loth, vermische Mes unterewander, und mache kertzlem daraus, so da/m
zum gebrauch aufbehalten, ist gut für entzündung, wildMundaeschwulst,
wie auch für alles ungesegnetcs oder berussen^ so auch eine kindbetterin
brauchen soll, rro^ium.

^. ty Ein rauch vor die linder, wann sie aus dem schlaffe
kommen.

Mrstlich nimm eines eyes groß sau-koth, dörre es zu pulver, weissen mohn
zwey löffel voll, 2<3 5Xt!cia ein quintlein, weyhrauch ein loth, Mastix,

myrrhey," iedes ein halb loth, wilden saffran ein quintlein, campher ein we¬
nig, johännes-kraut, Nachtschatten,mondschein-kraut,selbst gewachsenen
hanss, eines so viel als des andern, ein wenig schröck-distel.Macht man
den rauch vor einknablcin, so nimmt man von den mondschein-kraut das
männliche, vor ein mägdlein aber das weibliche geschlechte, denn das mond,
fchein-krautistzweyerleyart.
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^. 18 Ein rauch vor die mutter.
MUimm rothe rebhüner-federn,mutterMuscatnüsse,mutter-nckgeln,weiß
"^ und gelben agtstein,.muscatblüthe, icdes nachbelleben, wilden möh»
ren-saamen des meisten, dieses alles zu einem gröblichten pulder gemacht;
räuchere hernach den untern leib 14 tage, richte die mutter wiederum an
ihren ort; es ist bewahrt und gut.

n. 19 Ein rauch vor die mutter.

^ ren-saamen, ein wenig rothe myrrh n,agtsteln manlx,undwohlge-
muth, alles zn einem rauch bereitet, und von unten ausgeräubert.

n. 2O Ein guter rauch vor die pestilenß.
Wacholderbeeren,wcin-rauten, alant, bürcl.ue rinde die mittlere, sadel-
^^ baum,bockshorn,roßhuff, iedes zwey Hände voll. eichenes laub eine
Hand voll, rothe Myrrhen vier loth schweftl ein lolh,dieses alles untercinan-
der gröblicht zu einem pulvergeschnitten, oder gestossen, wanndi^gisstige
kranckheit regieret, soll man fleißig darmit im Hause räuchern.

n. 21 Ein anderer vcst« rauch.
Dßannimmtweinrauten/wermuth, sonnabend-gürtelodergürtel-kraut,
^^ und Wacholderbeeren,eines so viel als des audern, gepulvert, und un¬
tereinander gemischt.
n. 22 Ein rauch, welcher in podagra - schmertzen zu

gebrauchen.
betontenderwilden. lavendel-blü-

^^ the. «des ein qmnttcm, feld-cypressen-kraut zwey Hände voll, maftix,
Weihrauch, Myrrhen, iedes zw?y qi/intleln, alles gröbllcht zerstossen und zer¬
schnitten, und zum gebrauch aufgehoben.

n. 2) Ein rauch vor die ro<e.
Man nimmt weinkraut-saamen, gewürtz-nägelein, mastix, Weihrauch,
^^ guten saffran, poley, sadelbaum, heidenbrein-oder heyde-grü^e, rothe
Myrrhen, eines ieden gleich viel,darnach nimmt man ein holtz von esilcr ftsch«
wannen, und schneidets klein, die andere fachen grödlicht zerschnitten, von
dem holtz muß man aber noch einmahl so viel als der andern sachen nehmen,
vermische es wohl untereinander, alsdann ein mch wohl angeräuchert und
übergelegt.
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24 Eine andere rauchcrung.
jmm eselschaar, heydenbrein-oderhcydrgrutze,Haber, blauen ritter-

sporn, eines so viel als des andern, und dannt beräuchert.

n. 25 Ein rauch vordasver^chreyen odcrberussen.
Erstlich nimm den weyhrauch, Myrrhen, ß»mmi ladZnvm, jedes ein loth,

paradeyß-holtz eyblsch'wurtzel,iedes ein halb lotß, nägelnn.zimmet,
iedes anderthalb loth, mache alles zusammen zu elnen gröblichten pulver,
und vav lemgl'wand darmit geräuchert.

^. 26 VerMt-räuchcrungoder vor das reissen.
zMan nimmt beronien-prtzcn oder knospen wilden sassran, vergicht-
'^ kraut, fusperkraut, huftartig - blüthe, kamkraut, Haber - uessel, wald¬
rauch, alles gröblicht zerflossen und geschnitten, dann unteremundn ver¬
mischt.
l>i. 27 Wl'ndiläucherung.
MZaltni^mtringel-blumen, rothe nagel?in, ein wenig kummel, die weis-
"^ stnnnrenvonwenigfasser-mssen,wmdwachs,lorbcer-fchalcn,zwte-
bcl-schalen, alles zusammen vermischt, so izr es gerecht.

n. 28 Eine rauchcrung vor die wilden wehen.
M-m wenig zwlebe^ schalen, wilden Hauff kümmel, auch iedes ein wenig,
^^ vermische es untereinander,alsdann die schwangern ftamn ein wenig
darmit gerauchnt, Mo,daß^e darüber stehen, dann eunuchwarm ^rrau-
chert,uuoub er 5>m lew geUgt, es HM.

Kl. 29 3?auchcrungvordenzwana nndduschbruck.
ß^..n mhmetnpentin, darunter mlschchaöer, und klein zerschnittenes
»^ holtz, so unter den wein fässem lie^t, eines so viel als des andern, dar¬
um räuchere den hmdcrn lnb oder d"n mastdurm ves tagee dreymahl wenn
es vonnöthcn thut, ist auch absonderlich vor das Vieh und kälber inderglei¬
chen zustanden gut zu gebrauchen; m asNr und terpenlm lst in dergleichen
zustälHen auch zugebrauchen.

!>l. zo' Rällcherunavordenzwang und dur6)bruch.
MFan nimmt eteie channllen, masiix, Kolophonium, gelben agtstein,
'^^ h'mmelblandt oder kölugskerken. siulcn herben laß, ietes uachge-
düncken oder bellen«, mffche es untereinander zu ei«cm rauch-pulver,rau-
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cheretücherdarmitab, und lege es vor den leib, man kan auch einglütlein
sder kohlfeuer unter den leib mit dem rauchfeuer halten, daß ftlblgcr in den
leib gehen kan.
n. )l Ein guter rauch vor die winde oder blehungcn der mut-

tcr, undvordasmssen.
Zorbeer-schalen, rmgel-blumen,rummelund ftnchel, iedes ein loth,

muscatenMthe,rebhüner federn die rothen, und rothe Myrrhen, le-
des ein loch, bibergeil ein halb loth, stoß solches alles gröbliche untereinan¬
der, oder schneide es klein,und vermische es zu einer räucherung untereinan¬
der. Wann ein mensch an den winden leldet, oder reisten hat, soll man von
diesem rauch ein tuch oder küssen darmit anräuchern, und über den bauch
legen.
n. 32 Eine gute rciucherung vor fiüsse, catarrhe undapostem

in der drust und Haupt,
^otherosenblätter, lavendel-blüthe,spicanarden-blüth?,roßmariu, ma-
" joran, iedes eine hAld voll, spanisch pech, storax, küchen-zucker, weis¬

st« weyhrauch, rohe rothe corallen, jedes zwey loth. gelben aMem, masnx,
lein-saamen heiligen gcist-saamen, melster-wurtzel,dlckechamlllen,tedes
ein loth, zersc^leide und zerstosse solches grbblicht, mische es wohl unterein¬
ander zu einer raucherung.

?<!!. Wann ein mensch einen siuß oder schmertzen in der achsel, süß
oder dergleichen hat, soll man von diesem rauch ein tuch anräuchern, und
sich darmlt streichen, oder umschlage», oder wann ein mensch emen catarrhe
imkopssoder sonstcn im kopff schmertzen empfindet, vdersich emes apoftcms
besorget, soll er ein tuch oder Hauben wohl anräuchern,und also auffetzen,
aber nicht warm, dann dieses ist gar ungesund; Wann ein apostem im
kopssseyn solte, so mag man auch wohl von diesem rauch-pulverauf ein
kleines kohlfeuer legen, und einen trlchter an das ohr halten, und das kohl¬
feuer mit dem rauch unter den tnchter halten, damit der rauch in das ehr
hineingehen kan.
51. 3; Raucher-zeltlein, sommers-zeic die zimmer damit zu

räuchern.
Mm rothe frische rosen vier Hand voll,präparirten coriander sechs loth,
^ des wohlriechenden 3»mmi e!<-mi, betonia anderthalb loth, masttx

ein loth, lavendel ein halb loth, zucker vier loth, mache dieses alles, ausser
den rostn zu pulver, darnach vermische es unter den zucker, und frische rosen,
flösse so lange, biß es wird wie ein teig, mache runde und breitezeltlein dar¬

aus
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aus nach deinem Wohlgefallen, darnach beräuchere das zimmer, es ist ein
annehmlicher rauch, welcher die lusst reiniget, auch das gehlrn, Hertz-und
lebens^geister erweckt und ftarckt.

n. Z4 Die guten spanischen Pastillen zu machen.
W? an nehme spanisch pech 4 loth, storax calamita 2 loth, gewürtz- näge-
^^ lein < loth bisamund ambra iedes 2Qgran, zibeth i^gran, waskan

gepulvert werden, zu pulver gemacht, hernach nimm tragant, weiche ihn in
einem frischen brunnen-wasser ein, hernach drücke ihn wohl aus durch ein
tuch, thue dle pulver und den zibeth darunter, stoß es wohl und lange durch¬
einander, biß sich der tcig ftin arbeiten last, hernach formire zeltlein, oder
was du wilst daraus, und laß bey dem oftn trucken werden, also stund sie fer¬
tig. Dieses lst ein lieblicher undwohlnechender rauch in einem zimmer zu
gebrauchen, es können chn aber nicht alle leiden.

Mrchlmd fachen zu prapariren und zu
solril'm.

i Allerley saltz zu prciparl'ren.
limm kräuter, die wohl dürre seyn, brenne sie zu asche, thue die asche in

G ein decken, glesse hclsses wasser daran, und laß sieden,tt!trir es durch
' einfluß-oder lösch papier > hernach in emem kessel, latzgantz Mie¬

den, thue es hernach heraus meinen fchme'tz-tieg^, fttze es m das offene
feuer und thm emwenig schwebdarzu. laß also abkühlen, nimm ßeeuach
den tiegel heraus, wann es abgekühlet ist, und giesse w/edcr wasser daran,
thue es in einem kolben, laß es wieder verrauchen, wa/ms ßernach gar ver¬
raucht und kühl ist, so Hue es Heraus, so sftcs fertig, ist es nicht genug weiß,
so gieß wieder warmes wasser daran, und 5^.^ es wiederum durch, und laß
wiederum verrauchen, so ist es fertig, und also macht man alle saltze.

n. 2 Mesachcn zu solviren und aufzulösen.
.Leichwie mau die corallen ausiöset, auf diest weise kan man auch alle

saHen auftösen, als hecht zähne. wlldeschweinzahne, krebs äugen,
und derFeichen, und wird auf folgende weise gemacht: Man nimmt co-
rallen, so viel man will, giest guten distilltrten wein-eßig darüber, daß selber
vier fingcr hoch darüber stehet, alsdann laß über nacht an einen warmen
vrt wohl vermacht stehen, laß es dann durch ein fiieß-oder lösch-papier lauf¬
st«, diß so lange, biß alles aufgelöst, und nichts als Kc« zurück bleiben, in

.dem-
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